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Austausch- 
und Ideenforum
Sa.,13.12.2014 
14–18h im Lilo-
Herrmann-Haus,
Böblinger Str. 109, 70199 Stuttgart.
Anfahrt: U1, U14, 42. Halt: Erwin-Schoettle-Platz

...die Bewegung gegen das Prinzip S 21.

Drei Thesen zum Stand der Bewegung gegen „Stuttgart 21“
von Dr. Annette Ohme-Reinicke

Die Proteste gegen „Stuttgart 21“ haben die politische Kultur in Stuttgart 
verändert. Es ist jetzt eine kritische Bürgerschaft aktiv, die die Entwicklungen in der Stadt 
genau beobachtet, hinterfragt und miteinander im Gespräch ist. Ein Grund für die Bestän-
digkeit der Proteste gegen „Stuttgart 21“ liegt in der gemeinsamen Erfahrung von Macht, 
die eine aktive Bürgerschaft entfalten kann: Die Protestbewegung hat nicht nur kulturelle 
Impulse gegeben und bundesweit Themen gesetzt, sie hat nicht nur eine Landesregierung 
gestürzt und Öffentlichkeit geschaffen. Sie hat vor allem erfahren, dass es möglich ist, sich 
selbst als Öffentlichkeit Gehör zu verschaffen, dabei Grenzen zu überschreiten und sich 
selbst zu verändern. Das ist für viele Aktive zu einer bereichernden Erfahrung geworden und 
damit hat die Stuttgarter Bürgerschaft sich selbst als potentiellen politischen Faktor in die 
Welt gesetzt. Das beinhaltet auch einen Wink mit einer Drohung an die etablierte Politik: 
Widerstand ist latent vorhanden, könnte neue Dynamik entfalten und zu einem unbere-
chenbaren Faktor werden.

Die Bewegung gegen „Stuttgart 21“ hat im Streit um den Tiefbahnhof politisch 
verloren. Außerhalb Stuttgarts wird die Protestbewegung kaum wahrgenommen, gilt 
beinahe als nicht mehr existent. Denn sie hat sich zwar kulturell, aber nicht politisch durch-
gesetzt. Schlichtungsverhandlungen, Volksabstimmung und die Fixierung auf die Partei der 
Grünen als Stellvertreter der Bürgerbewegung haben dazu geführt, dass die Deutungshoheit 
über das Geschehen um „Stuttgart 21“ momentan bei den Projektbefürwortern liegt: Durch 
die Schlichtung wurde das Projekt „Stuttgart 21“ inthronisiert, nämlich zum verhandelbaren 
Objekt erklärt und außerdem wurde der Streit auf die Frage nach technischen Leistungsfä-
higkeiten reduziert. Durch die Volksabstimmung wurden – zwar manipulativ, aber dennoch 
faktisch – Mehrheiten und damit eine formaldemokratische Legitimation erzeugt und durch 
die Fixierung auf die Grünen als Stellvertreter hat sich die Bewegung selbst zum Objekt von 
Parteipolitik gemacht, die immer in erster Linie auf den Zugewinn von Wählerstimmen zielt. 
Überdies betrügen die gegenwärtig geführten „Bürgerdialoge“ offenbar um das was sie 
versprechen: Mitgestaltung des öffentlichen städtischen Raumes durch die Bürger.

Die Protestbewegung befindet sich zurzeit im Zustand des pro testare: 
Es wird öffentlich immer wieder Zeugnis davon abgelegt, dagegen zu sein – ganz in der Tra-
dition evangelikaler Kirchenkritiker. Dabei sind die Argumente einerseits von sehr großem 
technischem Sachverstand geprägt, andererseits von einer großen moralischen Empörung. 
Hier liegt m. E. das aktuelle Dilemma: Ausgeschlossen ist das Politische. Eine Protestbewe-
gung kann sich aber nur weiterentwickeln, wenn sie sich selbst in ihrem Status als Bewe-
gung reflektiert und bestimmt. Erst dadurch würde es möglich positive Macht zu entfalten, 
die sich nicht nur abgrenzt von Anderem, die nicht nur den Vertretern der etablierten Politik 
sowie den Protagonisten technischer Projekte kenntnisreich deren Mängel und uneingelöste 
Versprechungen vorhält, sondern die eigene Vorstellungen des Gemeinsamen und des Kom-
munalen entwickelt.  

                        V.i.S.d.P. Susanne Bödecker, c/o Parkschützerbüro, Urbanstr. 49A, 70190 Stuttgart



Ziel des Nachmittags ist es, den am 25. 10. 2014 
begonnenen Austauschprozess weiter zu führen:

Wie kann sich unsere Bewegung 
weiter entwickeln?
Wir laden Euch alle dazu ein, über folgende Punkte 
zu diskutieren und sie umzusetzen:

â Wo liegen unsere Stärken und Schwächen?
â Wer sind wir, was haben wir erreicht, 
      wo wollen wir hin?
â Was waren unsere ursprünglichen Motive, 
      müssen wir sie aktualisieren?
â Inwieweit öffnen wir uns für andere Themenfelder?
â Was ist gut an unseren Prostestformen?

Die Thesen von Annette Ohme-Reinicke 
können dieses Mal diskutiert werden. 
Auf der Rückseite sind sie noch 
mal zur Erinnerung.

Mit dabei ...

...alle, denen es wichtig ist, 

dass es weitergeht ...

Öffnen für andere Themen 

und Bewegungen?

Druck der Straße auf 

Politiker erh
öhen?

In uns rein
hören, 

das tun, was wir 

fühlen und denken?

Deutungshoheit 

zurück gewinnen?

Echte Basisdemokratie?

Geduld, Toleranz, 

langer Atem?

Wiederaneignung 

des Politisch
en?

Inhalte über Aktionen 

durchsetzen
?

Demokratie auf der 

Demo thematisiere
n?


